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Zusammenfassung 
 
Die Nahrungsmittelproduktion gilt als einer der Haupttreiber des Klimawandels, wobei der Agrarsektor für bis 
zu 18,4 % der globalen Treibhausgasemissionen1 verantwortlich ist. Laut der Ernährungs- und 
Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen (FAO) wird die durch die traditionelle Landwirtschaft 
verursachte Bodenerosion voraussichtlich zu Wasserknappheit und einer Verringerung der Ernteerträge um bis 
zu 50 % führen. In Anbetracht der aktuellen soziodemografischen Trends werden traditionelle 
landwirtschaftliche Praktiken daher nicht ausreichen, um zur Ernährung der Welt beizutragen, die 
Klimaschutzziele2 zu erreichen oder weitere Verluste der biologischen Vielfalt zu verhindern.  
 
Angesichts dieser alarmierenden Zahlen hat die Europäische Kommission in ihren jüngsten Aktionsplänen wie 
dem EU-Green Deal,, der "Farm to Fork "-Strategie und der EU Biodiversity Strategie nachhaltige 
Landwirtschafts- und Lebensmittelsysteme sowie den Erhalt der Biodiversität als vorrangig bezeichnet.  
Dennoch sind die neuen Vorschläge für Reformen der aktuellen Gemeinsamen Agrarpolitik und ihre 
Subventionen für die europäische Landwirtschaft immer noch unzureichend mit ökologischen oder 
regenerativen Praktiken verknüpft und stützen sich stark auf intensive, ertragsorientierte Mechanismen und 
Strukturen (z. B. hektarbezogene Direktzahlungen an Landwirte, niedrige Verbraucherpreise), die letztlich 
hauptsächlich nicht nachhaltige landwirtschaftliche Systeme fördern3.  
Die Europäische Union und die nationalen Regierungen würden von der Einbeziehung und Förderung der oft 
vernachlässigten Alternativen, insbesondere der Regenerativen Landwirtschaft, sehr profitieren. Wir stellen 
eine Reihe von Empfehlungen vor, die darauf abzielen, die äußerste Wichtigkeit solcher regenerativer 
landwirtschaftlicher Praktiken zu betonen und ihre Einbindung in die Berufsausbildung von Landwirten zu 
fördern. 
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https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_en
https://ec.europa.eu/food/horizontal-topics/farm-fork-strategy_en
https://ec.europa.eu/environment/strategy/biodiversity-strategy-2030_en


 
 

   

Herausforderungen durch die 
konventionelle Landwirtschaft 

Angesichts der aktuellen ökologischen 
Herausforderungen, die die traditionelle 
Landwirtschaft mit sich bringt, ist der Bedarf an 
nachhaltigeren Anbaumethoden umso dringender 
geworden4.  
Die konventionelle Landwirtschaft ist dafür 
bekannt, dass sie in hohem Maße zur 
Bodendegradation beiträgt und gleichzeitig 
Bodenerosion5 und eine Abnahme der 
Bodenfruchtbarkeit6 verursacht. Intensive 
Landwirtschaft führt auch zu erheblichen 
Verlusten an biologischer Vielfalt7 und hat 
Auswirkungen auf die Wasserversorgung und das 
Wettergeschehen, was wiederum zu einem 
dramatischen Anstieg der Treibhausgas-
emissionen führt8. Das globale Ernährungssystem 
ist insgesamt für 25 % der jährlichen anthro-
pogenen Treibhausgasemissionen verantwort-
lich9.  
Darüber hinaus haben die aktuellen sozio-
demografischen Herausforderungen, einschließ-
lich des Bevölkerungswachstums, begonnen, die 
Landwirtschaft zusätzlich zu belasten, was zu 
höheren Produktionsanforderungen führt und 
eine größere Abhängigkeit von fossilen 
Brennstoffen, chemischen Düngemitteln und 
anderen nicht nachhaltigen Produkten schafft.  
 

Regenerative Landwirtschaft auf einen 
Blick 

Regenerative Landwirtschaft wird allgemein als 
ein konsequenter Weg zur Nachhaltigkeit 
identifiziert10. Obwohl es keine einheitliche 
Definition für regenerative Landwirtschaft gibt, 
könnte sie als eine Reihe von Grundsätzen und 
Praktiken definiert werden, die darauf abzielen, 
den globalen Übergang zu regenerativer 
Ernährung, Landwirtschaft und Landmanagement 
zu fördern, zu erleichtern und zu beschleunigen. 
Dadurch wird die Klimastabilität wieder 
hergestellt, die Biodiversität erhöht, die Boden-
fruchtbarkeit wiederhergestellt und gesunde 
Lebensmittel produziert. Regenerative Land-
wirtschaft kann daher helfen, die Menge an 
organischer Substanz im Boden zu erhöhen und 
zur Abschwächung des Klimawandels beizutragen. 
Darüber hinaus könnte die Regenerative Land-
wirtschaft dazu beitragen, ein grundlegend 
anderes Modell der Landwirtschaft zu fördern, das 
auf der Diversifizierung von Betrieben und 
Landschaften basiert und könnte gleichzeitig  
 

helfen, viele der von der UN festgelegten Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) zu erfüllen, wie z. B. 
die Linderung von Armut (#1) und Hunger (#2), die 
Verbesserung der Gesundheit (#3) und das 
Vorantreiben von Klimaschutzmaßnahmen (#13). 
 
Trotz ihres Potenzials werden Informationen über 
regenerative Landwirtschaft hauptsächlich von 
Akteuren aus dem Kreis der Experten11 verbreitet 
und die Praxis wird kaum von nationalen oder 
lokalen Behörden gefördert. Ohne konkrete 
politische Richtlinien, die solche innovativen 
Praktiken unterstützen wird die Wahrnehmung der 
konventionellen intensiven, industrialisierten 
Landwirtschaft als das allgemein akzeptierte 
Narrativ, verstärkt.  
Der Mangel an Wissen über Regenerative 
Landwirtschaft ist insbesondere auf das Fehlen 
akademischer Anerkennung und eines fokussierten 
Ansatzes auf ökosystemare Landwirtschaft 
zurückzuführen. In der Tat stellen weder die 
Regenerative Landwirtschaft noch die Permakultur, 
mit Ausnahme einiger kürzlich von der EU 
geförderter Projekte12, mögliche Lehrplanoptionen 
oder eigenständige Fächer in der Hochschul- oder 
Berufsausbildung dar. 
Das Projekt RegAgri4Europe will daher diese Lücke 
schließen, indem es einen berufsbezogenen offenen 
Online-Kurs (VOOC) entwickelt, der darauf abzielt, 
Auszubildenden und Landwirten die notwendigen 
praktischen Fähigkeiten und Einsichten zu 
vermitteln, um letztendlich Praktiken zu 
übernehmen, die den Boden, die biologische Vielfalt 
und das Klima respektieren. 
Ein solcher Kurs wird gleichzeitig dazu beitragen, die 
Vernetzung und Kommunikation über Regenerative 
Landwirtschaft, nachhaltiges Bodenmanagement 
und agrarökologische Praktiken zu verbessern und 
damit den Weg für das Mainstreaming von 
Agrarökologie und ganzheitlichen Ernährungs-
systemen zu ebnen. 
 

Empfehlungen für die Politik 

Die Berufsausbildung ist nur ein Teil der Antwort. 

Daher möchten wir die folgenden politischen 

Empfehlungen teilen, um die Effektivität der nach-

haltigen Landwirtschaft zu verbessern, damit die EU 

ihre Klimaziele erreichen kann: 

 

https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=Agri-environmental_indicator_-_soil_erosion


 
 

   

 

❖ Die EU-Institutionen sowie die nationalen 

und regionalen Regierungen sollten mehr 

Strukturfondsmittel für Investitionen in 

die Ausbildung in nachhaltiger Land-

wirtschaft sichern und gleichzeitig die 

bestehenden Politiken und Mechanismen 

so anpassen, dass sie den neuen EU-

Umwelt- und Biodiversitätszielen wirklich 

entsprechen. 

Synergien zwischen dem "Green Deal", der 

"Farm to Fork"-Strategie und der künftigen 

Gemeinsamen Agrarpolitik sind in dieser 

Hinsicht von großer Bedeutung 

❖ Die zuständigen europäischen Behörden 

auf regionaler, nationaler und EU-Ebene 

sollten in die Aus- und Weiterbildung von 

Landwirten investieren, damit diese ihre 

Fähigkeiten verbessern und regenerative 

Praktiken auf dem Feld weiter umsetzen 

können. 

❖ Landwirtschaftliche Schulen und ent-

sprechende Universitätsprogramme soll-

ten unterstützt werden, um einen 

fokussierten Ansatz zur (öko)system-

ischen "Landwirtschaft" zu entwickeln, 

und um deren Anwendung zu fördern. 
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